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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 24 . März . Gestern Abend versammelte sich un¬

sere elegante Welt in de » Salons dcS Prinzen von Wasa , wo mehrere Herren
und Damen sich zur Darstellung von Tableaur vereinigt hatten . Die Gemäl¬
de waren aus der niederländischen und italienischen Schule gewählt , und mit
eben so viel Kunstsinn als Geschmack angeordnet . Unter den Milwirkenden be¬
fanden sich die Prinzessin Wasa , die Fürstinnen Schwarzenberg , Esterhazy ,
Solms , Palffy , die Gräfinnen Sander , Julie Huniady , Szapary , Königs -

egg u . s. f . — Die Witterung ist hier fortwährend ungewöhnlich rauh . Das
Thermometer zeigt am frühe » Morgen häufig eine Kälte von 2 Grad . Dieser
Umstand , so wie die anhaltende Trockenheit des Wetters werden von den Oe -
konomen sehr beklagt . Auch stellte sich bereits in einigen Borstädten Wiens
Wassermangel ein , ein Ucbelstand , welchem besonders die Mariahilfer Vorstadt
unterworfen ist , der jedoch durch die im Bau begriffene Wasserleitung hoffent¬
lich bald gänzlich wird beseitigt werden . ( Pr . St . Z . )

Wi -n , 29 . März . Ei » allerhöchstes KabinetSschreiben bestimmt , daß das
Ausspielen von Realitäten mittelst öffentlicher Lotterien , mit Ausnahme der
bereits bewilligten Güterlotterien , für die Zukunft nicht mehr gestattet werde »
soll . ( A . Z . )

* b . Wien , 30 . März . Am 5 . k . M . tritt der Herzog Ferdinand von Sach -
sen -Koburg die Reise zur Vermählung seiner Tochter , der Prinzessin Victoria ,
nach Brüssel und Paris an . Sein Sohn , der schöne Prinz August , geb . den
13 . Juni 1818 , begleitet ihn diesmal , und es verbreitet sich das Gerücht einer
bevorstehenden Verlobung desselben mit der in Brüssel residirenden Prinzessin
Sidonie von Arenbcrg , geboren 18 . Dez . 1820 . Hiermit wären die in so sie¬
len Journalen erschienenen Artikel über anderweitige Verbindungen dieser Linie
Sachsen -Koburg hinlänglich widerlegt . Prinz August ist Majoratserbe der fürst¬
lich Eohary ' schen Güter in Ungarn , auf welche sein älterer Bruder , der König
Ferdinand von Portugal , förmlichen Verzicht geleistet hat . — Man will hier
für bestimmt wissen , daß infolge der Verwerfung des Dotationsgesetzes der Kö¬
nig Ludwig Philipp 300,000 , und seine Schwester , die Prinzessin Adelaide ,
200,000 Franken für den Herzog und dir Herzogin von Nemours als Apanage
dieses erlauchten Ehepaars ausgesetzt haben , so daß der ursprüngliche HeirathS -
kontrakt der Prinzessin unverändert festgesetzt bliebe .

Preuße » . Berlin , 20 . März . Die englische Postreform äussert bereits
ihren Einfluß auch auf unser Postwescn . Für die durch die Thurn und Taris -
schen Postanstalten über Frankreich nach Großbritannien u . Irland abzusrndende »
und « uf diesem Wege von dort eingehenden einfachen Briese ist eine gleichför¬
mige Tape von 10 Pence ( 1 Franken oder 28 Kreuzer ) festgesetzt . Für diese
englische Portotare , wozu noch da - deutsche und französische Porto bis KalaiS
kommt , können Briefe nach Großbritannien und Irland bi - zur Bestimmung
frankirt werden . Der Anfang zu einer unmittelbaren Portoberechnung mir der
englischen Regierung wäre also gemacht ; wünschenSwerth wäre eS indeß , die
Ursache zu kennen , weßhalb für dir deutschen Briefe in England nicht daS in¬
ländische Ein -Penny - oder doch wenigstens Zwei -Pennyporto für jeden einfa¬
chen Brief mit stipulirt worden ist, so wie die Angabe , wie viel für Briefe aus
den andern deutschen Postgebieten nach und aus England an englischem Porto
jetzt berechnet wird , und wie sich diese Sätze zu denjenigeu verhalten , welche die
Thurn und Tarissche Postdirektion veröffentlicht hat . Inzwischen darf man
Immer das bis jetzt Geschehene als einen Anfang zu zeitgemäßen Reformen be¬
trachten . — In öffentlichen Blättern war vor einiger Zeit von einem russischen
Gefangenen in Ehiwa , Namens Thomas , die Rede , welcher dem Chan daS Rus¬
sische beigebracht hatte . Derselbe ist kein geborener Russe , sondern cin Danziger
oder doch aus Westpreußen . Ein preußischer Offizier nahm ihn vor etwa 30
»der 36 Jahren mit nach St . Petersburg , dort etablirte er sich , schloß
sich jedoch mehrere Jahre nachher den zwischen Orenburg und Buchara gehen¬
den Karawanen an und gerieth auf einer dieser Reisen nach Chiwa in Gefan¬
genschaft . — Hierin Berlin grassirtdie Grippe und rafft viele Kinder weg . ( S . M . )

Hannover . Harburg , 18 . März . Es scheint sehr viel daran gelegen
zu seyn , eine Deputtrtenwahl von unserer Stadt zu erreichen : es ist nicht bloS
den Mitgliedern des dermaligen Wahlkollegiums bei der Ankündigung der Auf¬
lösung ein scharfer Verweis ertheilt worden , sondern es haben sogar die Peti -
tionäre , H . Wensthoff ( reotius Schustermeister Wüsthofft ) und Genossen , in
einer besonder » obrigkeitlichen Eröffnung eine Aufforderung zur nunmehrigen
Bestätigung des von ihnen bezeugten Vertrauens erhalten ; diese obrigkeitliche
Bekanntmachung lautet wörtlich als » : „ Es ist uns von königll Landdrostei zu
Lüneburg ein Reskript vom 13 . März d. I . zugegangen , folgenden wörtlichen

Inhalts , welches wir , der unS gewordenen Anweisung zufolge , damit publi -
zircn : „„Wir lassen dem löbliche » Magistrate in dem wieder hierher zu senden¬
den Originalanschlusse eine an das Kabinet Seiner Majestät des Königs
gerichtete Vorstellung der dortiger H . Wensthoff und Genosse » vom 3 . d . M .
zur Einsicht zugehen , worin darum nachgesncht wird , eine anderweitige Auffor¬
derung an die rvrtige Stadt zur Vornahme einer neuen Wahl eines Depukir -
ten der Stadt zur allgemeinen Ständeversammlung ergehen zu lassen . Mit
Bezugnahme auf die hierunter bereits erlassene Verfügung wird der löbliche
Magistrat den Bittstellern auf ihr Gesuch zu eröffnen , hierdurch angewiesen :
Daß in den Erklärungen , welche die zu den jüngsten Wahlverhandlungen der
Stadt Harburg zugezogenen Bürgervorsteher und Wahlmänner abgegeben ha¬
ben , das Kabinet Sr . Majestät des Königs den Ausdruck der Gesinnun¬
gen der dortigen Bürgerschaft allerdings um so weniger habe erkennen mögen ,
als jene Erklärungen und die daraus einstweilen hervorgegangenen Folge « ,
gleichwie dem Wohle des gesammtcn Königreichs , so wie auch den besonder »
Interessen der Stadt Harburg keineswegs gemäß seye» . Indem , in Uebereiu -
stimmung mit dem Gesuche der Bittsteller , an die Stadt eine anberweite Auf¬
forderung zur Vornahme einer neuen Depukirtenwahl ergehe , scy den Bittstel¬
lern und den dortigen , ihnen gleichgesinnten , übrigen Bürgern die Gelegenheit
gewährt , das von ihnen bezeugte Vertrauen in die landesväterlichen Absichte «
Sr . Mas . des Königs zu bethäligen , und den von ihnen geäusserten Besorgnis¬
sen zu begegnen . "« Harburg , den 15 . März 1840 . Der Magistrat . Bahr .
Dr . Francke . Beste . Schmidt . " Am heutigen Abend , als am Vorabend der
Urwahlen , ist endlich ein besonderes Landgendarmenkommando unter Anfüh¬
rung eines Offiziers zur Verhütung aller Wahlumtriebe eingerückt , und die Pe -
tilionäre gehen Haus bei Haus und schreiben den Wittwrn und kleinen Leuten
die Wahlzettel . Man ist demnach auf da « Resultat dieser Wahlen allgemein
gespannt . ( H . C . )

Hannover . Hannover , 29 . März . Se . Maj . der König sind Gott¬
lob von ihrer Unpäßlichkeit wieder hergestellt . — Ueber den neuen Verfassungs¬
entwurf verlautet in Beziehung auf das Kapitel von den Landständen ( V . ) ,
die erste Kammer dürste das volle Austimmungsrecht zu allen LandeSgcsetzrn
begehren und jenes Kapitel daher schwerlich durchgehen , so wenig wie das Ka¬
pitel von den Finanzen . — Auch an das Wahlkollegium in Celle ist , wie wir
hören , die Aufforderung zur Wahl abermals ergangen und sind demzufolge die
Bürger zunächst zur Wahl neuer Wahlmänner auf Morgen den 30 . d . einbe¬
rufen worden . Wie es heißt , soll auch hier in der Residenz noch emmal der
Versuch gemacht werden , eine Wahl durchzusetzen . ( H . E . )

Hannover , 1 . April . Durch eine königl . Verordnung vom 28 . Febr . d.
I . sind ( in der heute au - gegebenen Nummer 14 der Gesetzsammlung ) ergän¬
zende Bestimmungen zu der Weserschifffahrtsakte , über welche die im vorige »
Jahre zu Münden und zu Nenndorf versammelt gewesenen Kommiffarien der
Uferstaaten übereingekommen sind , veröffentlicht worden . Unter Anderen ist da¬
nach der Weserzoll für verschiedene Gegenstände auf V« , V, und '

/,i herab¬
gesetzt .

Hessen - Homburg . Homburg vor der Höhe , 31 . März . Unser
gnädigster Landesfürst geruhte mehreren Gemeinden des Amtes Hombnrg au «
höchsteigner Entschließung die seither so lästigen Jagdfrohnden in Gnaden zu
erlassen , welcher Gnadenakt alle getreuen Unterthanen mit innigster Freude und
Dankbarkeit erfüllr hat . — Auch die bisher nicht wenig lästige Naturaleinquar -
tirung soll , dem Vernehmen nach , nächsten « aufhören , und das unter den Waf¬
fen stehende Militär in eine Kaserne zusammengelegt weiden .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 1 . April . Die schon seit eini¬
ger Zeit vollendete Strecke der Taunuseisenbahn zwischen Kaste ! und Hatters¬
heim ist nun von den eigends dazu Abgeordneten Rcgierungskomiuissaricn ge¬
prüft und , wie sich kaum ander « erwarten ließ , gleich den Trakten zwischen
HatrerShcim und Frankfurt , und zwischen hier und Wiesbaden , für gut und
solide erklärt worden . Im Laufe der nächsten Tage wird nun die Bahn ihrer
ganzen Länge nach befahren werden , und es ist endlich der Augenblick vor der
Thür , welchem da - Publikum so lange mit ungeduldiger Spannung entgegen
gesehen hat . Wie wir vernehmen , ist der Vorschlag gemacht worden , die ganze
-summe , welche am Eröffnungstage eingeht , den Armen der drei Städte Mainz ,
Frankfurt und Wiesbaden zuzuwenden ; ein Vorschlag , dessen Ausführung dem
Komits alle Ehre machen , und gewiß die Anzahl der dir Bahn Benutzende »
an jenem Tage in nicht geringem Maaße vermehren würde . Alle außerordent¬
lichen Festlichkeiten , mit welchen gewöhnlich Eisenbahnen eröffnet werden , sollen
dagegen unterbleiben . ( M . Z .)

Feuilleton .
" Gin Bankett Khosrew Pascha s .

( Schluß .) Da die Stunde zum Aufbruch nahte , so meldete der schwarze Gclave ,
daS Kaik sey bereit . Die Dienerinnen meiner gütigen Wirthin drängten sich her¬
bei , die Eine brachte mir den Shawl , die Andere den Sonnenschirm , eine Dritte
den Hut , eine Vierte den Arbeitsbeutel , eine Fünfte einen Handschuh , und eine
Sechste den andern ; so gut versteht man sich bei ihnen auf die „ Vertheilung
der Arbeit ! " Ich verabschiedete mich von meiner anmuthigen Freundin und der
holden jungen Huri , die , die Hand auf das Herz , meine Grüße erwiedertcn , und
dann durchaus auf fränkisch „die Hand geben " wollten , wie sie an der Baronin und
mir gesehen hatten , welche Zeremonie denn viel Spaß machte .

Wie ich wieder zu meinem Gatten kam , fand ich den Seraskier , der ihm ge¬
rade sein lebhaftes Vergnügen über unfern Besuch ausdrückte , wogegen er seinen
Dank für all ' die erfahrene Güte aussprach ; ein Austausch vieler höflicher Redens¬
arten folgte . Das Gespräch endete mit der nachdrücklichsten Versicherung des Se -
raskiers , daß er eifrig und begierig hoffe , cs möchten die Beziehungen zwischen
Großbritannien und dessen alten Bundesgenossen , dem osmanischen Reiche , von Tag
zu Tag immer mehr sich kräftigen und bessern , indem er bemerkte , es sey dies der

stärkste Wunsch seines Herzens , das theuerste und innigste seiner Gebete . Er ließ
sich recht weitläufig über die Sache aus und schien nimmer müde , zu wiederholen ,
wie sehnsüchtig er wünsche , daß beide Völker durch alle Bande der Freundschaft und
Bundcsgenossenschaft vereinigt seyn möchten . Der greise Pascha drückte darauf ,
überwältigt — wie es schien — von seinen Gemüthsbrwegungen — meinen Gat¬
ten in einer wahrhaft väterlichen Umarmung an seine Brust und sagte uns mit
vielem Gefühl „ Lebewohl ! "

- Wir verließen nun die gastliche Wohnung mit aufrichtigem Bedauern und
befanden uns noch einmal in unserem Feeenschiffchen . Wiewohl schon der Abend
dämmerte , so entschlossen wir uns noch , nach Therapta zu gehen , da uns später dir
Gelegenheit dazu fehlen mochte , um Lord und Lady Ponsonby , deren gütige Einla¬
dung zum Mittagessen ein paar Tage zuvor wir wegen meines damaligen Uebelbe -
findens hatten ablehnen müssen , unsere Ehrfurcht zu bezeigen . Es läßt sich nicht «
Schöneres denken , als der Bosporus und seine Ufer die ganze Fahrt entlang ; dazu
war der - Abend herrlich . Als wir nach Therapia kamen , fanden wir Lady Pon -
sonby ausgefahren und hörten mit Bedauern , daß Lord Ponsonbv in Folge eine «
Sturzes vom Pferde sich ausser Stande fühlte , Besuch zu empfangen . Wir kehr¬
ten also nach Koustantinopel zurück und fanden , beim Schein der buntbemalte «
Laternen , unfern Weg nach unserer Wohnung in Pera , hinlänglich ermüdet von
unserm mühseligen Marsche seine holperigen , Köter -belästigten Gaffen hinauf . Un »



SM
Kurhessen . Kassel , 2 . April . Se . Hoheit der Kurprinz und Mit¬

regent haben gnädigst geruht , dem Kriegsminister , Generattieutenant v. Loß -
derg , daS Großkrenz HSchstihres Hausordens vom goldenen Löwen zu verleihen .

( Kaff . A . Z . )
Königreich Sachsen . Dresden , 28 . März . Es ist bekannt , einen

wie wenig günstigen Ausgang die Stephan ' sche Auswanderung auS den säch¬
sischen Landen nach den nordamerikanischen Freistaaten gehabt hat . DaS Haupt
derselben , der Pastor Stephan , ist als Heuchler und Betrüger von seinen ei¬

genen Anhängern entlarvt worden , und die verblendete Gemeinde thcilweisr in

sich selbst zerfallen . Einige der nahmhaftesten Mitglieder derselben sind bereits
nach ihrer hiesigen Heimalh zurückgekehrt , und von diesen ist der ehemalige
Sekretär des geheimen Archivs , Dr . Wehse , auch als Historiker bekannt , im

Wegriff , in einer kleinen Schrift — der zweiten , die über diesen Gegenstand
erscheint — umständlichen Bericht von den Schicksalen der Kolonie zu geben .
Er bekennt sich darin selbst als Verführten und warnt vor unbedachter Aus¬

wanderung , indem er besonders die breiten Schattenseiten andeutet , die das
Leben in den Freistaaten für den gebildeteren Deutsche » hat , der die heimische
Gemüthlichkeit zu schätzen weiß . Vor Allem merkwürdig ist in der Sache der

Umstand , daß der Verfasser als Hauptgrund der weltlichen Mißgeschicke der
Gemeinde — die wegen angeblichen Glaudensdrucks auswauderre — dir geist¬
liche Herrschsucht ihrer sämmtlichen Seelenhirten , nicht bloß Stephans , an -

klagt , und man erkennt daraus , wie weit entfernt die Hierarchie ist , irgendwo
vorzugsweise domizilirt zu seyn . ( A . Z . )

Belgien
Brüssel , 31 . März . Der Minister des Innern hat den Handelskammern

drS Königreichs einen Bericht des belgischen Konsuls zu Alexandrien mitgelheiit ,
welcher meldet , daß große Vorräthe von Gerrcive in Aegypten bestehen , Vor -
räthe , die sich noch durch die Ernte des gegenwärtige » Jahres , die äusserft reich
seyn wird , vermehren werden ; und daß die Ausfuhr den Schiffen , die zuAleran -
drien anlegrn , eine sehr vorrhrilhafte Benutzung dardiete .

Frankreich .
Paris , 29 . März . Der Minister des öffentlichen Unterrichtet hat seinen

Rainen an eine neue Verfügung gesetzt , die ihm bereits den Dank der Akademie
der moralischen und politischen Wissenschaften erworben hak , und die ihm de»
Dank aller aufgeklärten Männer in Frankreich erwerben wird . Bekanntlich
hatte sich Napoleon , in Folge eines KonsulatbeschluffcS vom 13 . Lentosr X ,
von den vereinigten Akademien , die das Institut Le France bilden , ein großes
Gemälde des Zustandes und der Fortschritte der Wissenschaften seit 1769 vor -

legen lassen . Diese merkwürdige Arbeit , die Cuvier , Delambre , Marie Chv -
nier , Datier und Lcbrelon zu Urhebern hatte , konnte erst im Jahr 1808 dem

Kaiser überreicht werden . Bei ihrem Empfang sagte Napoleon : „ Ich wollte

Ihre Meinung über den Fortschritt des menschlichen Geistes vernehmen , und
was Sie mir zu sagen hatte » , sollte zugleich zu den Ohre » aller Völker dringen . "

In diesem Gemälde aber fehlte der Bericht der Atademie der msralischen und

politischen Wissenschaften , die bald nach dem erwähnten Sonsulatbeschluß war
aufgehoben worden , so daß einer der interessanteste » Zweige der menschlichen
Forschungen , die Moral , die Gcsetzgebungskund « , die Philosophie , dir svcrale
und politische Wissenschaft nicht vertreten war . Um diesem fühlbaren Gebrechen
adzuhelfe » , harte Eousi » von dem König eine Ordonnanz erwirkt , welche ver¬
ordnet , daß dir Akademie der moralischen und politischen Wissenschaften daS

Mangelnde nachholen , und in ihrer Darstellung dir ganze Periode von 1789
di » 1833 begreifen soll , eine Epoche , in welcher die Akademie hergrstelll ward .
Man erzählt , daß die Mittheilung dieser Ordonnanz und des ihr vorausgehrnde »
Berichte » des Ministers in der Akademie einen wahren Enthusiasmus erregt
haben . Und in der That , der Gegenstand gehört zu denen , die in allen Her¬
zen Anklang finden müssen , und von denen man nicht recht begreift , daß sie
nicht längst schon zur Sprache gekommen find . ( A . Z . )

« r . Paris , 1 . April . Es verbreitet sich neuerdings das Gerücht , daß die

Heirath des Herzogs von Nemours weder in Brüssel noch in St . Eloud , son¬
dern zu Eompiegne den 10 . d. M . statlfinden wird . — DaS heute erschienene
Heft der - Revue des deur monvrs " , dessen Hauptredakteur nun den Hrn . v.
Mols aufgegcbcn , ist ganz zu Gunsten des Ministeriums gesinnt . Hr . Lermi -
nier , der Verfasser sowohl der I4lägige » Chronik in dieser Revue als in der
- Revue de Paris ", die wöchentlich erscheint , stimmt ganz mit de« Unheil über¬
ein , welches über die 3 talentvollen Staatsmänner ThierS , Jaubert und Re -
rnusat in fast alle » Blättern d: S In - und Auslandes ausgesprvchrn werde . —
Die Abreise des Herzogs von Orleans findet erst in einigen Tagen statt . ES
fehlt nicht an Vorstellungen , um den Prinzen von der Thcilnahme an dem
afrikanischen Feldzuge abzubringen ; allein aller Wahrscheinlichkeit nach , bleibt
dieser gurgemcinte Widerspruch fruchtlos . — Bei dem Journalwrsen stehen gro¬
ße Veränderungen bevor ; die zahlreichen ministeriellen Blätter können unmög¬
lich neben einander bestehen ; daher darf man eine Veränderung derselbe » ge¬
wärtigen . Das »Journal des DebalS " wird nun von den andern Organen der
221 im Stich gelassen , und vrrtheidigt allein daS durch daS Ministerium ThierS
gestürzte System . — Seit langer Zeit entsinnt man sich keiner so ausserordent¬
lichen «stille in der Politik als in diesem Augenblicke . Die 221 sehen aümäh -

ser armenischer Wirth hatte für uns ein Diner vorsorglich richten lassen ; eS wurde
aber , wie man sich leicht denken kann , von uns geschwind verbeten .

Bemerkung : Ucberall in der voranstehenden Erzählung habe ich, wo ich
von unserem fürstlichen Gastfreunde sprach , den Titel „ Seraskier " gebraucht ; genau
genommen , hätte ich aber der „ gewesene Seraskier " sagen ssllen , da er diese» hohe
Amt nicht mehr bekleidete , indem er vom Schauplatze des öffentlichen Lebens , so
viel ich weiß — wegen seines vorgerückten Atters abgetreten war . Allein in ganz
Konstantinopel hörten wir ihn nie anders als „ der alte Seraskier " nennen . Er —
so wird allgemein versichert — stand in höchster Liebe und Achtung bei dem ver¬
storbenen Sultan Mahmud , der ihn immer nur seinen - Vater " nannte . Man legt
ihm den Namen de- „ türkischen Tallcyrand " bei . Ich sah aber auch nie ein Ge¬
sicht, in dem mehr Schärfe des unterscheidenden Verstandes und tiefe Durchdringung - -
gäbe sich ausgesprochen hätten . In jeder Falte und Winkelbildung der Runzeln ,
die es markiren , liegt eine Welt von diplomatischer Bedeutung , die für den zufäl¬
ligen Beobachter schwieriger auSzuspüren ist, als hundert kretensische Labyrinthe —
» hne den leitenden Faden ; bei alledem ist der Gesammtausdruck seiner vielsagen¬
den Züge keineswegs ein ungefälliger und unangenehmer .

Verschiedenes .
Pi » Etrinkohl »ngr »be zu yommenteri « im Mi «, »,partement Kumt usch sott . Ws ,

lich ein , daß sie nicht gegen den Strom schwimmen können . Der Antrag des
Hrn . v . Remilly um die Beamten ( Staatsdiener ) gewiffermaaßen aus der
Kammer zu bringen , ist ein - Nachahmung des seit so vielen Jahren von Hrn .
Gauguier in die Kammer gebrachten Projekts welches die Freunde des Hrn . v .
Rrmilly selbst stets verwarfen . Es handelt sich , meint man , blos darum , daß
Ministerium in Verlegenheit zu bringen und die Linke von der äussersten Lin¬
ken ganz zu trennen . Abermals ein Ruf an die Majorität . — Man weiß
mit Bestimmtheit , daß Marschall Vale '

e bisher den Befehlen des Ministeriums
keine Folge geleistet . Die Begebenheiten von Misergin stellen dies nur zu klar
heraus . Hr . ThierS besteht aber darauf , daß seine Anordnungen vollzogen
werden . — Zn Toulon werden neun Fahrzeuge zur Abfahrt in Bereitschaft
gehalten .

Paris . Nachfolgend der Text des mehrerwähnten Antrags drS Hrn . v .
Remilly : - Art . 1 . Die Mitglieder , der Deputirtei .kammer könne » , während der
Dauer ihrer legislatorischen Eigenschaft und des ihr folgenden Jahrs , nicht zu
besoldeten Funktionen , Stellen oder Aemtcrn ernannt werten oder Beförderung
erhalten . Ausgenommen sind : 1 ) Die Funktionen als Minister und Unter¬
staatssekretäre ; 2 ) die diplomatischen Funktionen ; S) die militärischen Kom -
mandv ' s und die Beförderung wegen Kriegsdiensten in Kriegszeiten ; 4 ) die
Beförderung , welche die Offiziere der Land - und Seearmee in Frtedenszeitcn
durch das Recht der Dienstjahre erlangen ; und 5 ) die hohen Funktionen für
die dem Lande geleisteten wesentlichen Dienste , welche durch königl . , im Mini -
sterrath berathene , Ordonnanz übertragen werden . Art . 2 . Die Mitglieder der
Deputirtenkammcr können aus besonderen , persönlichen oder örtlichen Interessen
keine Empfehlung bewilligen . "

« Paris , 1 . April . Der Justizminister Hr . Vivien ist in seinem Wahl -
kollcgium ( St . Ouenti » ) mit einer Mehrheit von 228 Stimmen bei 240 Vo¬
tanten wieder gewählt worden . — Aus den Weizenpreisrcgulirungstabellen von
den Geireidemärklen Frankreichs bis zu Ende v . M . erhellt , daß der höchste
Preis — 24 Fr . 96 El . pr . Hektoliter — auf den Märkten von Bcrgues , Ar -
ras , Roye , Soissons , Paris und Ronen galt , der niederste aber — 2l Fr .
4 Et . — auf den Märkten von Marans , Bordeaux und Toulouse . — Wäh¬
rend der letzten drei Monate zahlten 22,436 Einleger , worunter 3174 neue ,
3,112,756 Fr . in die pariser Sparkasse ; zurückgenommen wurden in gleicher
Frist 2,739,970 Fr . — Der vierpfündige Laib Brod Ir . Qualität ist für die
erste Hälfte des laufenden Monats aus 17 Sous ( 85 Centimes ) . 2r Qual
auf 70 Centimes festgesetzt .

.

48 x vßbrLtarinien
^ London , 30 . März . Im O b ex Hause wurden heute nicht weniger als

500 Stück ( wettere ) Petitionen gegen Abschaffung der Korngesetze , und
einige wenige für deren Aufhebung oder doch Movlfikation übergeben . Im
Unrerhanft wurden ebenfalls ( neue ) Petitionen in gleichem Betreff für und
gegen »n unermeßlicher Zahl vvrgelrgr . — Der - Standard » sagt , es heiße ,
die Regierung habe Nachricht von dem gänzlichen Fchlschlagen der russischen
Expedlllvn gegen Ehiwa infolge eines furchtbaren SchneeunwctterS js . vorgestr .
K . Zj « hatten . (» Galig . Mess . " vom 1 . April meint einstweilen , diese zlloiiz
sey nur ein Wiederaufwärmen oder Vergrößern deS in Paris bereits umgelaufe -
nr » Gerüchts .) — Da » - Chronicle " spricht von einem , einem Hause in der City
zugikommruen , Privatschreibe » , welches der so eben von Bombay ( über Land )
augekommeue Kapitän Hapli » mitgebracht Hab » , und welches um 16 Tage
» euere Nachrichten aus Canto » , als die letzterwähnten , enthalte . Ihnen zu¬
folge seyk» zwar die Dmge dort » och bei ' « Alten , allein Kapitän Elliot hege
die Vermuthung , daß sich ein gütliches Arrangement mit dem neuen chinesischen
Komuussär , Lin 'S Nachfolger , treffen lassen dürfte . Daß der Grneralgouvrrntur ,
Lord Aucktauo , selbst nach China gehen werde , wird ftvie auch unlängst der mi¬
nisterielle londoner - Glvbk " bereit » grthanj für unwahr erklärt . In Bombay
gehen übrigens die Rüstungen eifrig fort . Das 9 . und 13 . Sipayregimenk sind
zur Einschiffung bereit . — Die torystische - Post " wiederholt auf ' s Neue das
Gerücht von einer ganz nahe bevorstehenden Parlamentsauflösung . — Das
whigiftische «Chronictr « sagt , es erfahre , daß die Stanbeserhebung der Lady
Eärrtta Unberwood (vermählt — aber , wie die Toris behaupten , nicht in haus -
gefrtzllch gültiger Ehe — mit dem Herzog von Sussexj zur - Herzogin von Jn -
verneß " jEarl of Jnvrrneß ist einer der Titel des Herzogs von Sussexj in der
nächste » Nummer des Staats - nnd Regierungsblattes verkündigt erscheinen
werde . — Der Erbprinz Ernst von Sachfen - Koburg ist an einem galligen An¬
fall erkrankt . — Dre , von den betreffende » Jury s bereits schuldig erkannten ,
chartistischen Rädelsführer oder Hauprrheilnehmcr der Mordbrandanschläge oder

sonstiger arger Unfug « in Sheffield , Bradford und BarnSley haben nun ihre
Skrasfentenz erhalten : sie lautet aus Einsperrung von 1 bis zu 4 Jahren und

Kauttonsleistung , nach überstandener Strafe , für künftiges gutes Benehmen .
London . Tie Kauacalänbrreienkompagnie hielt am 26 . März ihre Jah¬

resversammlung aus dem Kanadahause . Seit ihrem Bestehen hat die Kom¬

pagnie der Regierung 2,484,413 Akres Landes in Kanada abgekauft , wovon
1,260,000 noch nicht wieder verkauft sind . — Die Gesellschaft zur Verbreitung
des Chnstenrhums unter den Juten hat in Jerusalem am Fuße des Berge -

Zion ein Grundstück zur Erbauung einer Kirche gekauft , in welcher täglich nach

denke sich eine tiefe Schlucht , fast kreisförmig , einem mit der Spitze nach unten gekehr¬
ten Kegel ähnlich . Aus 14 großen Ocffnungen , eiwa 14 Fuß über rem Bode » ber
Schluchk , die den Emgang der Stollen biwen , brechen mit unerhörter Heftigkeit Flam -
mcnsiröme hervor . Osr hört ins » ein dumpfes Kracken : ein ungeheurer Kohlenblpck hat
sich von rer Decke oder den Wänden eines Stollens abgelöst und siürtzl in Flammcu auf
den Grund der Schlucht ; eine sckivarze Rauchsäule steigt aus ; sie gelangt an die Ord¬
nungen der Stolle » , da wird sie von ven Flammen durchbohrt , und lange Feuerfchlangeu
durchfurchen dieselben nach allen Richtungen . Sechszig Fuß weiter vden steige « au » re«
Schachten , die l» die Stellen führen , gleichfalls pauenäulen aus . Am iS . stürz,««
endlich die Pfeiler der Stollen ein , und die Flammen hörten fast gänzlich auf . Der
Schaben wild von Unterrichteten auf mehrere Millionen Hekiolirer Koyte berechnet. Die
Ingenieure haben versichert , es werbe ihnen möglich seyn , den Branv durch Ueberschwem-
mung der Grube zu lLichen . Eine Menge Arbeilcr ist bereits damit beschäftigt , emr » in
der Rahe vordeistleßendrn Bach hineuizuleiten .

Nüthfel .
Verfertigt schon seit langer Zeit ,
Gemacht wahricheintich doch erst hem.
Sehr nützlich ist es seinem Herrn ,
Doch hmer 'S niemand lange gern .

Auflösung her Charade in Nr . SS der K« I , r
Schwanthaler .
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dem anglikanischen Ritus in hebräischer Sprache Gottesdienst gehalten werden
soll -

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 24 . März . Der dtesseitige ^Botschafter in Paris , Ge¬

neraladjutant Graf von der Pahlen , ist am 12 . d . M . von hier auf seinen Po¬
sten zurückgekehrt. — Die Universität Dorpat zählt im gegenwärtigen Semester
5L5 Studirende , worunter sich 44 Ausländer befinden.

Berlin , 28 . März . Nachrichten aus Warschau zufolge hat die Ankunft
deS Großfürsten Thronfolgers dort wirklich Freude erregt , theils weil man da¬
rin ein Zeichen des zurückkehrenden Vertrauens erblickt , und theils weil man
den Thronerbe » als den Ueberbringer von Botschaften der Gnade seines kaiserl.
Vaters ansicht . — Ueber das Korps des Generals Perowsky sollen sehr trau¬
rige Nachrichten in Warschau eingegange » seyn. Die Ueberreste desselben wer¬
den , soweit der grimmige Winter in brr Kirgtsensteppe sie verschont hat , in
Orenburg zurückerwartrt , und erst im September soll , wie eS heißt , eine neue
Expedition ausgerüstet werden . ( A . Z .>

Warschau , 27 . März . Am Dienstag Abend beehrte der Großfürst Thron¬
folger eine vom Fürsten Statthalter gegebene glänzende Abendgesellschaft mit
seiner Gegenwart . Es wurde von den vornehmsten Personen eine Reihe le¬
bender Bilder vor dem hohen Gaste dargestcllr . Vorgestern früh besuchte St .
kaiserl. Hoh das Militärlazareth von Ujasdow , und Mittags zog Höchstdersclbr
60 Mitglieder der höhern Geistlichkeit , der Generalität und der obersten Be¬
hörden zur Tafel . Abends erschien der Thronfolger im großen Theater , wo er
mit wiederholten Vivats empfangen wurde . Gestern nahm Höchstoerselbe die
ihm zu Ehren hier veranstaltete Kunst - und Industrieausstellung in den Rath -
haussälen in Augenschein , welche über tausend Nummern zählt , darunter 100
Gemälde und 17 Skulpturwerke inländischer Künstler und Dilettanten . Zu
der Industrieausstellung haben 80 Fabrikanten und Handwerker aus dem Kö¬
nigreich Polen beigesteuert . Dann begab der Großfürst sich nach der Zitadelle ,
die rr in ihrem ganzen Umfang besichtigte , und von da nach dem Schlachtfeld «
von Wola . Abends war Konzert bei dem Fürsten Statthalter . Heute früh
um halb acht Uhr ist der Thronfolger wieder von hier abgereist ; er hat seinen
Weg über Kalisch genommen . Im Gefolge Sr . kaiserl. Hoh . befinden sich der
Generaladjutant und General der Kavallerie , Graf Orloff , der Generaladju -
tant und Gcnerallicutenant Kawelin , der Flügeladjutaut Oberst Fürst Dolgo -
rukoff Hl . , die Adjutanten Fürst Baryatyneki und Adlerberg , der wirkt . Staats »
rach Sckukowski , der Leibarzt Staatsrakh Enochyn und der RegierungSsekrrtär
Domoradzki . ( Marsch . Bl . )

Schweden und Norwegen
Stockholm , 16 . März . Hier sieht rS kraur und bunt ans ; und tn dir

Reihen des BeamtrnadelS scheint allmählich Verwirrung und Unschlüssigkeit zu
kommen . Der König hat die Adresse des Bauernstandes zurückgewiesen, wie er
kaum anders konnte, aber der Kronprinz und seine Umgebung soll sich mehr zur
Opposition Hinneigen , — wenigstens will man diesen Schluß auS dem Um¬
stand ziehen , daß bei dem nenlichcn Namensfefte der Kronprinzessin wohl ihr
Hof , aber nicht der des Kronprinzen im königl . Schlosse ungeladen gewesen.
Andrerseits geht man so weit , von » Abdikation « zu sprechen , und allerdings
mag der König seine Stellung von Tag zu Tag unangenehmer finde» . Im
Ritterhausc machte ein Hr . Munck af Rosenshölb den Antrag , die Stände möch¬
ten den König angehe » , daß er vaS » brr Assessor Crusenstolpe gefällte , »'Unver¬
diente und in den Augen jedes Schweden verhaßte « Urthril aufheben möge . Zwar
nahm der Antragsteller nach einigen Tagen ans seinem Antrag daS Wort „ un¬
verdient " zurück , aber auch so noch hat derselbe etwas , da- den König persön¬
lich verletzt. Hierzu kommt , daß eine Aendcrnng der Konstitution unvermeid¬
lich geworden , seit es gewiß ist , deß der Ksnstitutionsausschuß eine solche br-
antragen wird , die auf da» Einkammersystem mit zwei Abtheilungen , ungefähr
wir in Norwegen , gegründet seyn soll . ( A . Z . )

Schweiz .
Wallis . Privatnachrichten zufolge soll am Sonntag ( 28 . März ) alle

waffenfähige Mannschaft deS Unterwallis nebst Artillerie zum Schutze der Haupt¬
stadt in Sitten eingerückt seyn , angeblich wegen eine» von Seilt des Oberwal¬
lis befürchteten Uebrrfalls . Umgekehrt ist die nahe bei Sitten gelegene Ge¬
meinde Bramois durch eine Kompagnie Obcrwalliser besetzt . — Durch KreiS -
schrriben vom 30 . März meldet der Vorort sämmtlichen Ständen , daß rr in¬
folge der neuesten Vorfälle im Kanton Wallis und der von Seiten bciderTheile
bevorstehende » Bewaffnung , an die Kantone Bern , Freiburg , Waadt und Genf
die Aufforderung zum eiog . Aufsehen , so wie diejenige , die am 21 . Dez . ge¬
mahnten Truppen wieder auf dag Piket zu stellen , erlassen habe ; dem Ober¬
ste» K . BontrmS ist der Oderbefehl anvertraut , und eidg . Repräsentanten wer¬
den angewiesen , um jeden Preis den Landfrrcdeil im K . Wallis zu erhalten .
Die Stände werden eingeladcn , sich dazu vorzubereiten , daß die Tagsatzung im
Laufe des Monats April wieder zusammentrelen könne. — Bürgermeister v .
Meyenburg ist als der dem Vorort zunächstwohnende Repräsentant nach Zürich
einberufen worden , und soll zum Zwecke der Erhaltung des Landfriedens nach
Wallis abgehen .

Sitten , 28 . März . Die Straße unterhalb Sitten wimmelt von Bewaff¬
neten , auch waadtläuder Offiziere sind angelangt , die ihre Dienste anbieten .
Viele Einwohner von Sitten flüchten ihre Habe nach dem untern Landestheile ,
da sie einen Angriff von Oberwallis befürchten . Die Streitkräfte der Oberwal¬
liser mehren sich fast stündlich auf dem linken Nhoneuser . Der Bischof und
jein Hof haben Sitte » verlassen und sind nach Raren gezogen . Alles ist sehr
gespannt , das Militär ißt , trinkt und brüllt , der Bürger ist traurig und be¬
sorgt . Ein Versuch , für Sitten einen Separatfrieden mit Oberwallis anzu -
bahnrn , isi gescheitert. ( Bsl . Z . )

Spanien*r . Madrid , 25 . März . Die Deputirtenkammer isi noch mit der Ver¬
handlung der Adresse beschäftigt . Die neu gebildete dritte Partei ist entschlos.
srn , mit der Opposition gegen das Ministerium zu stimmen . — Man hat hier
Hoffnung , daß Espartero nun bald die Unterhandlungen niit Forcadell , der
Cabrera jetzt den Rücke » kehrt , zu Ende führen wird .*r . Bayonne , 29 . März . Mehrere carlistiscke Cabecillas sind in die Nord¬
provinzen eingefallen . General Ribero isi von Pampelona gegen sie aufgcbro -
che » . — Die carlistiscke Junta von Berga und General Segarra haben den
2t - zu Berga die Autorität Cabrera 's als Generalissimus der Heere von Kata¬
lonien , Valencia , Aragvnien und Murcia anerkannt . Diese Feierlichkeit hat
auf den öffentlichen Plätzen von Berga im Beiseyn aller Truppe » stattgrfunden ,und ei« Trdrnm wurde hernach abgesungen .

Türkei und Aegypten .»n . Konstantinopel , 18 . März . Die mit der englischen Lcgation in Ver¬
bindung stehenden Engländer machen jetzt gar kein Geheimnis daraus und er«
zählen als sicher , daß die schon vor drei Wochen gemeldete Nachricht , daß die
russische Expedition nach Chiwa verunglückt , richtig sey . Die letzten Berichte
aus Tabris und Trapezunt vom 28 . Febr . und 8 . März melden ebenfalls über¬
einstimmend , daß die Russen die ganze Expedition vor der Hand anfgegeben
hätten . Gewiß ist , daß Lord Ponsonby Nachrichten erhalten hat , die kcinen
Zweifel lassen , daß diese Expedition nicht mehr Gefahr drohend für England -
Besitzungen in Indien ist . Lord Ponsonby 's Einfluß scheint sich hier immer
mehr zu verstärken , wozu die Geschichte mit dem abgesetzten Patriarchen und
dessen Verbindung mit der in der Türkei wieder auflebenden Hetäria zum Um¬
sturz des ottomanischen Reichs den Hauptausschlag gegeben hat . Die Pforte
ist in Bezug auf gewisse Umtriebe nicht wenig enttäuscht worden . — Schekib
Effenbi hat seine Abschiedsaudirnz gehabt , und geht mit dem Dampfschiff nach
London ab .

Von der türkischen Gränze , 21 . März . Der Regierungsantritt deS Für¬
sten Michael berechtig: zu schönen Erwartungen . Sein erstes Auftreten zeigt
nämlich , trotz de- jugendliche » Alters , so viel Kemttniß der Verhältnisse , so
viel Takt in Benützung derselbe» , besonders aber so viel Festigkeit und Selbst¬
ständigkeit , daß Jedermann überrascht ist . Die beide» ihm zur Seite gesetzten
Räche Wucsiksch und Perrotticwirsch , werden darum wohl wenig Antheil an der
Regierung bekommen ; ja man versichert sogar , daß sich der Fürst mit vieler
Offenheit gegen diese Institution , als mit seiner Volljährigkeitserklärung i»
Widerspruch stehend , ausgesprochen habe . Den Radikalen überhaupt hak der
Fürst sein Mißfallen nicht undeutlich zu erkennen gegeben , und die Besorgniß ,
daß diese Partei künftig großen Einfluß auf die Regierung üben weide , zeigt
sich sonach ungegrüllbet . Der Fürst neigt sich zu keiner Partei hin , er will
selbstständig regieren . So darf es wohl nicht befremden, daß er seinen Oheim ,
Len so vielfach angefeindeten und verdächtigten Jephrem , der nach derBehaup «

. tung seiner Feinde erst kürzlich eine Verschwörung zur Miederbcrufung deS Für¬
sten Milosch angezrllrlt haben soll , bei der ersten Begrüßung , als dieser ihm
die Hand küssen wollte , auf ' « herzlichste umarmte und küßte , während andere
sich hoch Düukende kaum eines Blicke» gewürdigt wurden . In Belgrad ist Alles
voll Freude über diese günstige Wendung der Dinge , und gewiß wird sich die
wohlthätige Wirkung hiervon in Kürze über ganz Serbien erstrecken . ( A. Z . )— -

b ^ '

Karlsruhe , 2 . April . DaS heutige großherzogliche Staats - und Regie¬
rungsblatt , Nr . 7 ., enthält ferner : II . Folgende Dieustnachrichten . Durch höchste
Enlichtießung Seiner königlichen Hoheit des Großherzogs vom 17 . März d . I .
ist dem RegimentSarzt Schlicket im Isten Infanterieregiment die unterthänigst
nachgesuchle Entlassung au « dem großh Militärdienste gnädigst ertheilt worden .Seine königliche Hoheit der Grvßherzog haben zu genehmige » geruht , daß die
beiden Gendarmeriekommando » zu Werkheim und Karlsruhe aufgelöst , und
hiernach der Gendarmerieoderlieutenant von Selveneck zu Wertheim zur zweiten
Division deS GendarmeriekorpS nach Freiburg , der Gendarinericoberlieureilaut
von Bodmann zu Karlsruhe aber zur erste » Division dieses Korps nach Kon¬
stanz versetzt werde . Ferner haben Höchstdieselben sich gnädigst bewogen ge -
fuuden : den Professor tiouorurius Kapp , unter Verleihung de- Rangs und
KarakterS eines gr . Hsfraths , zum ordentliche » Professor der philosophischen
Fakultät der Universitär Heidelberg , und de » prot

'o-jsor sxtrnoräinuriu » von
Reichlin -Meldegg zum ordentlichen Professor der philosophischen Fakultät der
gedachten Hochschule zu ernennen ; den bisherige » Praktikanten , Frhrn . von
Meysenbng , unter Verleihung deS Titels eine« LegationSsekretärS , zum Sekre -
tär bei dem Ministerium des großh . Hauses unv der auswärtigen Angelegen «
Helten zu ernennen ; den gr . Srationskontroleur in Köln , Zollinspektor Schil¬
ling , zum Hauptzollamtsverwalter in Kehl zu befördern , und den Hauptzollamrs -
assistenten Funk in Mannheim , unter Verleihung deS Titels als Zollinspektor ,zum SrationSkontroleur bei dem kön . preuß . Hauprzollamte Köln zu ernennen ;Len Kanzlisten Andreas Brummer bei dem Hosgericht de» Unterrheinkrcises zurBalley des OberhofgerichtS gnädigst zu versetzen , auch demselben den Titel eines
KanzleisckretärS zu verleihen ; den Stistnngsrevisor Winther zu Freiburg zum
Revisor bei der evangel . Minifterialkirchensekrion zu ernenne » ; de» Registrator
Hirsch bei der Regierung des Mittelrheinkreises bis zu Wiederherstellung seiner
Gesundheit in Ken Ruhestand zu versetzen , und an dessen Seile den bisherige »
Revisor Hcrpp daselbst zum Registrator zu ernennen ; den Revisor Cavallo beider Hofdomänenkammer zum Sekretär bei dieser Stelle zu ernennen ; den Post -
verwalrer Konstantin Bosch in Lörrach zum Postmeister daselbst zu ernennen ;dem Lehramtskandidaten Balthasar Henn vsn Waldmühlbach die zweite Lehrer-
steile an der höhern Bürgerschule zu Müllheim zu übertragen ; den Dekan u . Stadt¬
pfarrer Peter Joseph Schell auf seine unkerkhänigstr Bitte in Ruhestand zu ver¬
setzen , und dir hierdurch erledigte kath. Stadtpsarrei Gernsbach dem PriesterMartin Schell von Jöhlingen , bisherigen Vikar zu Gernsbach , huldreichst zu
verleihen ; Len Pfarrer Georg Peter Brehm zu Jöhlingen , Oberamts Durlach ,in den Ruhestand zu versetzen. Die fürftl . fürftenbergische Präsentation des
Pfarrer « Fridolin Knobel von Freiburg , dermaligen VrkarS in Möskirch , aufdie dasige Koplaneipfrnnde »ä 8t . 6atilarinam , und die fürstl . lciningensche
Präsentation des Priesters Georg Michael Löhr von Bretzingen , Amts Wall¬
dürn , bisherigen PfarrverweserS zu Seckach, Amts Adelsheim , auf die erledigte
kath . Pfarrei Richen , Amts Epvingrn , haben die StaatSgenehmigung erhallen .
Durch Beschluß deö gr . Justizministeriums vom 6 . März l . I . , Nr . 848 , istdem Rechtspraktikantrn GervaS Torrent zu Freiburg das Recht zu Verfassung
gerichtlicher Schriften ertheilt und gestattet worden , solches in Neustadt auszu -
üben . Von zehn Kamrraikandidate » , welche sich der im Januar diese - Jahr «
stattgebabten vorschriftsmäßigen Staatsprüfung unterzogen haben , sind nach¬
stehende acht unter die Zahl der Kameralpraktikanten ausgenommen worden :
Karl Balthasar Kern von Heidelberg , Ludwig Simon von da , Herrmann Fecht
von Durlach , Ludwig Rettig von Schwetzingen , Adolph Gmelin von Heidel¬
berg, Franz Alban Trau von da , Ambros Weber von Faulenbach , Bernhard
Eisenmann von Haslach . Auch hat Rechtspraklikant Theodor Munke von Hei¬
delberg die Prüfung in der Nationalökonomie und Finanzwissenschaft erstanden .
Dem Kandidaten der Pharmazie Karl Salzmann von Donaucschingen wurde
nach ordnungsmäßig erstandener Staatsprüfung von der gr . Sanitätskommission
die Lizenz als Apotheker ertheilt . Nach erstandener vorschriftsmäßiger Prüfung
sind die Postdienstaspiranten : Johann Nepomuk SandhaaS von Singen , Albert
Gockel von Mannheim , Ludwig Oswald von Offenburg , Albert Dillinger von
Pa , Ernst Lamey vsn Untrröwi - Heim » Zshann Hsrhs vyu Durbach , Gustav



Ziegenfuß von Karlsruhe , Moritz Schnetzler von Frekburg unter die Zahl der

Postpraklikanten ausgenommen worden . — HI . Folgende Stellen , die zur Be¬

werbung bekannt gemacht werden : 1 ) DaS Phystkat Pfullendorf mit der nor¬

malmäßigen Besoldung von 500 fl . und dem Aversum für Pferdfourage von

120 fl . Die Bewerber um diese Stelle haben sich binnen 4 Wochen vorschrifts¬

mäßig bei der gr . Sanitätskommission zu melde» . 2) Dir Stelle eines Polizei -

affessorS bei dem Stadlamt Mannheim . Die Bewerber habe » sich innerhalb
4 Wochen bei der gr . Regierung des Unterrheinkreise » vorschrifSmäßig zu mel -

den . 3) Die Stelle eines Revisors bei gr . Hofdomänenkammer . Die Be¬

werber um dieselbe haben sich binnen 4 Wochen bei eben dieser Stelle vor¬

schriftsmäßig zu melden . 4) Die Stelle eines Stiftungsrcvisvrs bei der Re¬

gierung des Oberrheinkreises . Die Bewerber um dieselbe haben sich innerhalb
4 Wochen bei eben dieser Kreisregierung vorschriftsmäßig zu melden . 5) Die

Stelle eines Amtskassenrevisors bei der Regierung dcS Mittelrheinkreises . Die

Anmeldung um diesen Dienst hat innerhalb 4 Wochen bei dieser Kreisregierung

zu geschehen. 6) Die kath . Pfarrei Bargen , Sinns Neckarbischofshcim , erledigt
durch die im vorigen Jahre erfolgte Beförderung des Pfarrers Gottfried Alois

Limpcrt auf die Pfarrei Stupferich , mit einem beiläufigen Jahrsertrag von

650 bis 700 fl in Geld und Güterbenutzung . Dre Kompetenten um erstge¬
nannte Pfarrei haben sich nach Maaßgabe der Verordnung im Regierungsblatt
vom Jahr 18t0 Nr . 38 . Art . 2 . u . 3 . bei der gr . Regierung des Untcrrhein -

kreises innerhalb 6 Wochen zu melden . 7) Die kath . Pfarrei , Jöhlingen mir

einem beiläufigen JahrScinkommen von 2100fl . , ohne Anrechnungen decStol -

gebühren , in Zehnten , Natnralfirum und Gütererrrag bestehend, worauf aber die

Verbindlichkeit ruht , eine» Vikar zu verköstigen und mit 100 fl . jährlich zu sa-

lariren , auch dem zur Ruhe gesetzten Pfarrer Brehm auf dessen Lebenszeit eine

jährliche Pension von 900 fl . abzugeden . Die Kompetenten um diese Pfarrei
haben sich nach Maaßgabe der Verordnung im Regierungsblatt vom I . 1810 ,
Nr . 38 . Art . 2 . u . 3 . bei der gr . Regierung des Mittelrheinkreises innerhalb 6
Wochen zu melden . 8 ) Die evangel . - prot . Pfarrer Eppelheim , Dekanats Ober -

Heidelberg, erledigt durch das am 5 . März l . I . erfolgte Ableben des Pfarrer »

Georg Adam Silber . Ihre Kompetenz ist auf 1360 fl . 48 kr. angeschlagen ,
dürfte sich «der im wahren Ertrag höher belaufen . Auf dieser Pfarrei haftet
eine Kriegsschuld von 604 fl . 24 kr . , welche der neu ernannt werdende Pfarrer
in 10 Jahrestermmen mit Zinsen zu 5 Proz . zu berichtigen hat . 9) Die

evangel . - prot . Pfarrei Feudenheim , Dekanats Ladenburg , erledigt durch den

Tod dcS Pfarrers Reicholv , mit einer Kompetenz im Anschlag von 1664 5 . 44 kr .,

worauf jedoch eine Kriegsschuld von 409 fl . haftet , welche der neu ernannt

werdende Pfarrer zur Zahlung zu übernehmen hat . Diejenigen , welche sich
um die eine oder andere der unter 8) und 9 ) genannten Pfarreien bewerben

wollen , haben sich binnen 6 Wochen vorschriftsmäßig bei der obersten evangel .

Kirchenbehörde zu melden . — Gestorben sind : Am 5 . Febr . l . I . Hofgertchrs -

advokat Friedr . Sander zu Karlsruhe ; am 10 . Febr . Oberhofgenchtskanzlisr
Johann Ignaz Nürnberger zu Mannheim .

» Karlsruhe . Die Ueberflcht über den Zustand der weltlichen Zivildiener -

wittwenkasse für daS Jahr vom 1 . Juni 1838 bis 1 . Juni 1839 , welche dem

großh . Staats - und Regierungsblatt vom 2 . April , Nro . 7, beigelrgt ist , zeigt
ein Einnahms - Soll — mit Einrechnung 1,555,282 fl . 39 kr . Kapitalfoud aus

dem vergehenden Jahr — von 1,844,967 fl . 1 kr . , eine wirkliche Einnahme
»on 430,548 fl . 41 kr . und einen Rest von 1,414,418 fl . 20 kr ., worunter in 'S

künftige Jahr übergehende 1,336,304 fl . 32 kr . ältere Kapitalien . Das Aus¬

gabe - Soll beträgt 407,411 fl . 13 kr . , die wirkliche Ausgabe mit Einrechnung
233,340 fl . neuer Kapitalanlagen 405,699 fl . 17 kr . und der AuSgabereft
1711 fl. 56 fl-, worunter 1250 fl . 57 kr. unbezahlt gebliebene Benefizien . DaS

ganze Vermöge » mit Einschluß eines Kassenrests von 24,849 fl . 24 kr . und des

AnlheilS am Diensthaus beträgt auf Ende Mai 1839 1,666,263 fl . 43 kr . und

hat im abgelaufenen Jahrsichum 24,710 fl . 45 kr . vermebrt . Zur Benefizien -

zahlung waren an Beiträgen und Zinsen über Abzug der darauf haftenden Aus¬

gaben 94,864 fl . 53 kr . bestimmt , es waren aber 148,725 fl. 48 kr . bezahlt ,
mithin mehr 53,860 fl . 55 kr . , welche statutengemäß aus der Staatskasse zuzu¬

schießen sind . Die Mitgliederzahl hatte mit Anfang deS Jahr - 2225 betragen ,
es waren im Laufe des JahrS 120 zugekommen, hingegen 9t adgegangen , mit -

hin am Ende deS Jahrs noch 2254 . Die Zahl der Wittwen - und Waisen¬
familien betrug am Anfang des JahrS 950 , eS kamen 49 hinzu und gingen
52 ab , daher zu Ende des Jahrs noch 947 . Es sind die zugegangenen wie
die abgegangene », namentlich mit de» ihnen zugrkommenen und Jahrbeträgen ,
angegeben . — Bei der besondern bruchsaler Lwreedienerwittwenkasse hatte im

nämlichen Jahr daS Einnahme - Soll mit Einschluß de» Kapitalstock« vom vor.

gehenden Jahr uä 3609 fi . betragen 3966 fl. 57 kr . , die wirkliche Einnahme
411 fl. 42 kr . und der Rest 3555 fl . 15 kr . , worunter 3474 fl. in '« künftige
Jahr übergehende Kapitalien ; die Ausgaben hatten 252 fl. 29 kr . betragen ,
worunter 170 fl. 58 kr , Benefizien oder auSgelheilte Zinse an 1t Wittwen ,
wozu keine weitere gekommen, wovon aber 1 abgegangen war , mithin am Schluß
des JahrS noch 10 übrig blieben . Das Vermögen besteht mit Einschluß 159 fl.
13 kr . Kaffrnrest in 3714 fl. 28 kr .

» Karlsruhe . 65ste öffentl . Sitz , der 2ten Kammer vom 3 . April . (Schluß . )
Beiß . 217 erhebt sich der Abg . Welcker , um einen Antrag zu begründen ,
diesen 8 an die Kommission zurückzuweisen, damit da « Prinzip , auf dem er

beruhe , geändert werde. Der Antrag wird von Sander unterstützt , aber nach
kurzer Erwiderung der Regierungskommissäre Staatsrath Jolly und geheimer
Rath Duttlinger bet der Abstimmung mit großer Majorität verworfen . Ti¬
tel XHI . Von Tödtung oder Beschädigung Anderer durch Vergiftung . K . 218
und 219 . (Tödtung durch Vergiftung .) Auf die Bemerkung daß in diesen ZK.
«in Mißverhältniß in den Strafen für die einzelnen dort bezeichneten Fälle sey
und die Z§ . daher an die Kommission zu besserer Fassung zurückgewtesen werden
möge «, wird dieser Antrag vielseitig unterstützt und angenommen . 8 . 220,221 ,
221 a , 222 , 223 werde» ohne Diskussion angenommen . 5 - 224 . ( Schädliche

Beimischung bei Nahrungsmitteln .) »Wer Nahrungsmitteln , Arzneistvffen oder
andern Maaren , die er gewerbsmäßig absttzt, Dinge , welche der Gesundheit ge¬
fährlich sind , wissentlich beimischt , oder zusetzt , wird , insofern die Handlung
im einzelnen Fall nicht in ein bestimmtes schwereres anderes Verbrechen übergeht ,
von Gefängniß - oder Geldstrafe getroffen, verbunden mit Konfiskation der so zuge-
richteten Maaren , und nach Umständen zugleich mit zeitlicher oder bleibenoer
Entziehung des öffentlichen GewerbbetriebeS bestraft ." Staatsrath Jolly be¬
antragt , die gerichtliche Entscheidung abhängig zu machen von der Anzeige der
Polizeibehörde . Unterstützt. Posselt hebt hervor , daß die Strafe für dieses
nach Umständen schwere Vergehen , zu leicht bemessen sey, und beantragt , unter
die Strafen auch die ArbeitShausstrafe je nach der Schwere des Falls aufzn -
nehmen . Unterstützt . Reg . -Komm . Staatsrath Jolly bearttragt , Gefängniß
und Geldstrafe zu verbinden , da erste « allein für den Fall , daß einer durch
sein Vergehen viel Geld gewonnen habe , nicht scharf genug sey. Auch dieser
Antrag wird unterstützt . Uebrr den erste » Antrag des Hrn . Regierungskom -
miffärs Staatsrath Jolly erhebt sich dann noch eine lebhafte Diskussion
über die Gränzen der Polizei und Justiz insbesondere in Beziehung auf de»
vorliegenden Fall . Die Diskussion wird geführt zwischen den HH . RegierungS -
kommtffären Staatsrath Jolly , Staatsratb Frhr . v . Rüdt , geh . Rath Duttlinger ,
und den Abg . Baumgärtner , Sander , Zentner , Gerbcl , Merk , Christ , Mördrs
Nach geschloffener Diskussion werden eie Anträge auf Beifügung der Arbeits¬
hausstrafe bis zu 3 Jahren , die Verbindung von Geld - und Gefängnißstrafe
angenommen , der erste Antrag des Hrn . Staatsrath Jolly aber verworfen . Tit .
XlV . (Vom Verbrechen der Tödtung im Mutterleibe und der Abtreibung der
Leibesfrucht . ) 8 - 225 . Angenommen . Bct § . 226 (Strafe der Milschuldigen
oder Anstifter ) macht der Abg . Gerbel die Bemerkung , daß im Gesetz der Fall
nicht berührt sey , wenn der Tod einttrte , ohne baß die Absicht gewesen , diesen
Erfolg herbeizuführen . Der Abg . Zentner erklärt diesen Fall als zur Konkur¬
renz der Veibrechen gehörend ; in gleichem Sinn erläutert der RegierungSkom -
miffär Duttlinger den Fall . Es lägen zwei Verbrechen vor, das der Abtreibung
der Leibesfrucht und das der Tödtung ; letzteres könne einrreten in Folge de«
Vorsatzes , diesen Erfolg herbeizuführen , dann sey die Sache als Mord zu be .
handeln , oder in Folge von Fahrlässigkeit bei einem dolosen Vorsatz. Es gebe
allerdings Handlungen , die Verbrechen scyen , auch wenn sie mit Beistimmung
des Belhelligte » begangen würden . Sander erklär» die Strafe für zu leicht,da in den m-lsten Fällen wohl angenommen werden dürfe, daß dre Mutter nickt
zugcstimmt haben würde , wenn sie gewußt hätte , daß der Tod di . Folge der
Abtreibung der Leibesfrucht seyn könne . Der z . wird angenommen . Eben so
ohne Diskussion die §8 . 227 , 228 , 229 . Tit . XV . Don unbefugter Aus¬
übung der Heilkunde , ß . 230 . (Fälle der Strafbarkeit .) Angenommen .
8 - 231 . Angenommen .

« Karlsruhe . 66ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 4 . April .
Fortsetzung der Diskussion über das Strafgesetz . Der Abg . v . Rotteck berichtet
über den an die Kommission zurückgewiestnen 8 - 171 , und beantragt im Na¬
men derselben , jenem die Klausel deizufügen : in so weit nicht bei einzelne »
Gattungen von Verbrechen das Gesetz hierüber eine besondere Bestimmung ent -
hält . Als solche Verbreche» werden genannt : Menschenraub , Kinderdiebstahl ,
Bigamie , Entsührung . Auf die Aufforderung de» Abg . Bader , der zu der
Minorität der Kommission gehörte , die es be » der ursprünglichen Bestimmung
brs ß . ( Frist , von wo an die Verjährung einzutreten habe) bewenden lasse »
wollle , trägt der Berichterstatter v . Rotteck nun auch die Ansicht der Minorität
vor . Nach einigen Bemerkungen der Abg . Zentner , MördeS , Sander und
Merk wirb der Antrag der Majorität angenommen , und übergegangen zu Ti¬
tel XVI . Von der Selbstverstümmelung . Der Abg . v. Rotteck erklärt sich ge¬
gen den ganzen Titel , weil dies Verbrechen , oder die Annahme eines solche«
Verbrechens auf der Idee beruhe , der Leib der nachwachsenden Jugend gehöre
der Staatsgewalt an . Dies sey eine unwürdige Vorstellung , die an die Negrr -
sklaverei ermnere , wo auch der Sklave , der sich die Hand abhaue , um nickt
mehr arbeile » zu dürfen , dafür gezüchtigt werde . Drese gesetzliche Be¬
stimmung stamme aus den Zetten der römischen Jmperator -
deSpoti « , wo daS Volk sich oft dem Kriegsdienste entzo¬
gen habe , weil eben keine Kriege in seinem Inte resse mehr
geführt worben seye » , sondern lediglich im Interesse der
Kaiser . Warum man hier strafen wolle , da man ja auch einen Verbrecher
nicht strafe , der ans seiner Haft entfliehe ; der sich selbst Verstümmelnde sey schon
gestraft genug . Dian werde ihm das Argument entgegenhalten , der sich Ver¬
stümmelnde hum dem Militärvienst sich zu entziehen ) sey nun schuld daran ,
daß ein Anderer für ihn eintreren müsse , der vielleicht ohne dies frei geblieben
wäre ; aber dieses Argument sey nichr schlagend , denn der fick Verstümmelnde
thue dies nicht in der Absicht , einen Andern zu benachtheiligen ; er sty
nicht schuld daran , daß « in Anderer nun eintreren müsse , sondern da » Kon -
skripttonsgesrtz . Schaaff : ES sey Pflicht jedes Bürgers , zur Vertheidi

'
gung deS

Vaterlandes dem Waffendienst sich zu unterziehen ; dieser sey keine Leibherrlich»
keil , welcher der Staat den Bürger unterwerfe . Wenn der Redner vor ihm
sage , der sich Verstümmelnde thue dies lediglich in seinem Interesse , nicht um
einen Andern zu beschädigen , so erwidere er darauf , daß nach dieser Theorie
auch der Dieb straflos blecken dürfe ; er nehme blos , um sich Vortheil zu ver¬
schaffen , nicht gerade in der Absich , einem Andern UcbleS zuzufügen , be¬
dauernd vielleichl , daß er die ihm anständige Sache nicht etwa gefunden
habe , sondern sie sich nehmen müsse. Was das Boispiel des Entwei¬
chens aus dem Gefängniß betreffe , so passe auch dieses nicht, denn für ei¬
nen Enlweichenden werde nicht ein anderer als Ersatzmann eingesteckt .
Merk : Nicht erst in den Kaiserzeitcn sey Selbstverstümmlung bestraft
worden , sondern schon in den Zeiten derRepublick habe Jeder für ehrlos gegolten ,
der sich dieseschabe zu Schulden kommen lassen . Stach diesen Erörterungen wuree
der § . 232 angenommen . § . 233 . 234 . Angenomme n . (Schluß folgt . )

Medizin urner Berannvortlicdkeit von E. Macklot.

Auszug aus den karlSruher Witterungs¬
beobachtungen .

3 . April. Barometer . Therm. Wind. Witterung.
M . 7 U. 27 Z. S .4L . 2,0 G . üb . O O heiter
Rm . 3 - 27 - 93 - 11,2 - üb . O ONO trüb
N . 11 - 27 - 9,0 - 3,7 - üb. O LRO heiter

Großherzogl . Hoftbeater .
Sonntag , den 5 . April ( zum Erstenmale ) : Ein

Drama ohne Titel , in 5 Aufzügen nach St .
Hilaire von Forst und Leutner .

( 1478 . 1 ) Karlsruhe . ( Danksagung . )
Für die bei der gestern statt gehabten Beerdigung
unseres stetigen Vaters und Schwiegervaters , des

großherzoglichen Kammerdieners Michael Jost , viel¬

seitig bewiesene rührende Theilnahme , fühlen wir
uns verpflichtet , unfern innigsten Dank hiermit auS -

zusprechen .
Karlsruhe , den 3 . März 1840 .

Im Namen der Hinterbliebenen .
Karl Wm . I o st .

Großherzogl . Hofrevisor .

stabil Vs Karts ruye ( Nachricht . )
geeigneter Nickerlaßungsorr für einen prak-

tiichen Arzt mit hebärzilicher Lizenz ist zu be-
setzen. Wo ? sagt das Kontor der Karlsruher

_ Zeitung._
sraaispaptere .

Paris , 2 . April . 3proz. konsol. 84 . SO. «proz . konfol .
102 . 50 . Sprozent. konsos 1t4 SO. Bankaktien 3l7S . —»
Kanalakticn I25S . — . St . Germainei rnbahnakrien 880 . 25.
Leriailler Eisenbahnakcien, rechtes Ufer , 562 . SO ; Unk,S
Ufer, 375 - — . OrleanSer Sisenbahnakrien SlO. 20 . Skra, -
durg - das . Eisenbahnaktien 405 . 10. Svrz . Belgische Anieu,«
105 '/, , römische do . 104 . Span . Akk . 28 '/, . Pass. 7 '/ . . Neap.
404 . 20.
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